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Der Spieler .

Vierter Auflritt .
Voriger . Frau von Wallenfeld . Hernach Jakob .

Hr. v. Wallenfeld . Weißt Du es ? Nein , Du kannſt es
nicht wiſſen . Dein Auge ſpricht Mitleid und Liebe. Du
weißt es nicht , und kannſt es nicht wollen .

Fr . v. Wallenufeld (erſtauut). Was denn ?
Hr. v. Wallenfeld . Marie — tritt zu mir her —ſieh mich

an. — Weißt Du , was Dein Vater mit mir geſprochen hat ?
Fr . v. Wallenf . Nein ! So wahr ich bin , ich weiß es nicht .
Hr. v. Wallenfeld . Du ſollſt mich verlaſſen .
Fr . v. Wallenfeld . Sagt das mein Vater ?
Hr. v. Wallenfeld . Er will Dich mit ſich nehmen , Dich

und das Kind .
Fr . v. Wallenfeld . Ich werde nicht mit ihm gehen —

Hr. v. Wallenfeld . Ich kann Dich nicht bitten bei mir zu
bleiben . Ich bin verſtoßen , elend , beſchimpft , ein Bettler .
Dein Vater hat ganz Recht : ich weiß nicht , wovon Ihr
morgen eſſen werdet . Ich bin ein verächtlicher Menſch .
Wenn Du das Band zerreißeſt , das Dich an Hunger und
Jammer bindet — ich darf nicht murren ; aber —

Fr . v. Wallenfeld . Fritz !
Hr. v. Wallenfeld . Aber ſchrecklich wäre es ! ſchrecklich !

Sieh , ich habe weder Vater noch Freund , Alles wendet ſich
von mir . — Glück und Frieden ſind auf ewig von mir ge⸗
ſchieden . Wenn Du von mir trittſt , wenn mein Kind von
mir ſcheidet , was wird dann aus mir ? — O Marie , Mariel
Ich habe ſchrecklich gefündigt ; aber ich bin grauſam geſtraft !
Dein Vater iſt gerecht : aber die Gerechtigkeit iſt kalt . Die
Liebe iſt es nicht . Liebſt Du mich, ſo ſei barmherzig , ver⸗
laß mich nicht , da die ganze Welt mich von ſich ſtößt . ( Er
umfaßt ihre Kniee. )

Fr . v. Wallenfeld . Höre mich an.

Hr. v. Wallenfeld . Sei jetzt nicht gütig , — rede nicht ſanft
—ich bin zu tief verworfen , wenn Du ſanft biſt . Ent⸗
ſcheide nur , ſprich Ja oder Nein — Ja ? dann laß mich
gehen und Rettung ſuchen . — Nein ? —ſo laß mich gehen
und frage nie nach , wo ich geſtorben bin .



44 Der Spieler.

Fr . v. wallenfeld . Ja , ja , ja ! Ich bleibe bei Dir . Ichtheile was Dich trifft — ich verlaſſe Dich nicht .Hr. v. Wallenfeld (ſpringt auf). Marie ! — Ach, was kannich Dir anbieten ? Armuth .
Fr . u. Wallenfeld . Auch die Dürftigkeit hat ihre Freuden—Dürftigkeit und Tugend — Arbeit und Brod —Liebeund Treue — Liebe und Dankbarkeit ſei unſere Loſung !Hr. v. Wallenfeld . Nimm mich auf — Du haſt mich ge⸗rettet — Dein ſei mein Leben ! — Ich will arbeiten . —Helfe mir Gott , daß Du über der Zukunft das Vergan⸗gene vergeſſen könneſt !

Fr . v. Wallenfeld . Das werde ich, wenn Du nicht mehrielſt .
Hr. v. Wallenfeld . Nie mehr , niel
Fr . v. Wallenfeld . Täuſche mich nicht . — Dieſe Hoffnungallein wird mich unterſtützen . Spielſt Du nie mehrꝰHr. v. Wallenfeld . Nie! l
Fr . v. Wallenfeld . Gieb mir Dein Wort —
Hr. v. Wallenfeld (feufzt). Ach, Marie ! —gilt es Dir dennnoch etwas ?
Fr . v. Wallenfeld . Dein Herz gilt Alles ; dem habe ich michgelobt ; ich wage Alles auf dies Gelübde .
Hr. v. Wallenfeld . Wenn Dich mein Herz betrügen kann— dann verlaß mich, nimm Dein Kind — und geh ohneAbſchied fort .
Fr . v. Wallenfeld . Der Bund iſt geſchloſſen . (Sie umarmtihn. ) Ich rede mit meinem Vater . Nie verlaſſe ich Dich .

(Sie geht ab. )Ur. v. Wallenfeld. Nun will ich dem Arreſt nochmals ent⸗gegen arbeiten . ( er ſchellt.)
Jakob ( tommt. )
Hr. v. Wallenfeld . Meinen Hut.Jakob . Sehr wohl . ( Wil gehen. )
Hr. v. Wallenfeld . Jakob ! — Du ehrliche Seele ! Du ar⸗mer Dulder , lohne Dir Gott ! ich kann ' s nicht . — Aberhöre! l — Ich bin beſſer geworden ; ich ſpiele nicht mehr .Heute Abend wollen wir uns zuſammenſetzen und Rathhalten , wie ich arbeiten und Geld verdienen kann . Sinnenach ; Dein Rath ſoll mir ſehr werth ſein . Trenne die

bel

ſol
geſ

Lol
pfe

eche

wa
har

loh
1

eno

Got
wie
Blu
und



Dir . Ich

was kann

eFreuden
—Liebe
Loſung !

mich ge⸗
beiten . —

Vergan⸗

icht mehr

Hoffnung
9

Dir denn

ich mich

en kann
eh ohne

ie umarmt
Dich.

t ab. )
Us ent⸗

Du ar⸗
— Aber
mehr .
Rath

Sinne
ine die

Oer Spieler. 45

Aufſchläge von Deinem Rocke ; — Du biſt unſer Haus⸗
freund — wir wollen noch gute Stunden leben .

Jakob (küßt ſeine Hand) . Herr ! — ich kann nicht reden —
laſſen Sie mich hinaus .

Hr. v. Wallenfeld . Wenn der Entſchluß gut zu werden
glücklich macht — was muß es ſein , wenn man gut ge⸗
worden iſt ! Laß mich — ich hole meinen Hut ſelbſt . Ich
will keinen Dienſt mehr von Dir ; aber Freundſchaft ,
Freundſchaft wollen wir Beide uns erweiſen bis in den Todi
Er geht; an der Thür begegnet ihm Herr von Poſert . )

Fünſter Ruftritt .

Vorige . Herr von Poſert .

Hr. v. Wallenfeld . Ah, Herr von Poſert ! —
v. Poſert . Ich wollte noch einmal nachfragen , wegen des

beliebten Zehntheils . Comment ?
Hr. v. Wallenfeld . Ich gehe nie mit Ihnen — Nie ! Mich

ſoll Gott bewahren !
v. Poſert . Ach — was Sie ſagen ? Das iſt determinirt

geſprochen .
Hr. v. Wallenfeld . Arbeit und Liebe ſind mein Zweck, mein

Lohn , mein Gewinn ! Poſert , Ihre Bank iſt ein Bettel⸗
pfennig gegen den Reichthum in meinem Herzen .

v. Doſert (huſtet , ſieht ihn an und ſagt ganz kalt ): Sie ſind ſehr
echauffirt .

Hr. v. Wallenfeld . Jakob , geh zu meiner Frau , ſag ihr ,
was ich mit Herrn von Poſert , der im Engliſchen Kaffee⸗
haus die Bank hält , geſprochen habe . Sag ihr Alles .

Jakob . Mit tauſend Freuden , und Gott wird es Ihnen
lohnen . ( Er geht ab. )

v. Poſert . Hm! (Setzt ſic . ) Ein kurioſer Umſtand ! Die
enorme Fröhlichkeit , die wundert mich doch.

Hr. v. Wallenfeld . Und nun lebt wohl . Vergebe Euch
Gott , was Ihr mir abgenommen habt ! Mich ſeht Ihr nie
wieder . Kommt aber ein armer Teufel , toll wie ich, heißen
Bluts wie ich, Mann und Vater wie ich — an Eure Bank ,
und ſetzt ſeine arme Seele auf ein Blättchen : ſo ſchiebt
ſein Geld weg , heißt ihn gehen . — Thut Ihrs nur an
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